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«Bericht bei eibg. SRilitärbeuartement« über

ba« 3al»r 1856.

A.
1. Einleitung.

©ie ewg. »Militärorganifation Pom 8. SRai 1850,
unb bie ;u beren Weiterer (Sntwicflung ertaffenen Siegle»

mente unb Berorbnungen madjen ftch immer mehr gel»

ttnb, unb halb bürfte ber 3'i'punft gefommen fein, wo
ba« ©efeg als »durchgeführt betrachtet werben fann. ©inb
auch einjelne Äantone im Berfonellen unb im SRateriel»

len nodj im Stücfftanbe, fo beftreben fte ftdj bodj in ib=

rer großen SNebrjabl, bie militärifchen BunbeSpflietjtcn

ju erfüllen.
©te Älagen über ju große Äoftfpieligfeit unfere« ÜRi»

litärwefen«, unb ber SRuf nad) Ermäßigungberbatjerigen

Bubget« wutben im Beridjt«jähr weniger laut, al« in
frühem 3ahren, unb e« ift ju hoffen, baß nadj ber eben

»durchlaufenen Ärife wegen Steuenburg biefelben Pollenb«

Berftummen werben.

©ie gefchidjtlidje unb politifdjc ©arftetlung biefer

Ärife ift nicljt ©adje be« gegenwärtigen Bericht«, unb

felbft bie 4>crjählung ber getroffenen militarifdjen Sin.

orbnungen unb ber Erfahrungen unb fRefultate be« ftatl«
gehabten gelbjuge« muß ber nädjften Beridjterftattung
Porbebalten werben, al« mefentlicb bem 3abre 1857 an»

gebörenb, unb weil überbieß jur ©tunbe bie nötbigen
ÜRaterialien nodj nidjt Pollftänbig ftnb.

Eine«muß aber jegt fdjon berPorgeboben werben, ©ie

Begciftcrung, mit ber Sllle« ju ben ©äffen griff, bie

©i«jiplin unb Eingebung, weldje bie in ©ienft be«

rufenen ÄorpS an ben Sag legten, fja6en ben Bewei« ge»

liefert, baf; wir eiiie*3lrmee beftgen, auf bie wir unSaudj
in ben Sagen ber ©efahr Perlaffen fönnen, unb ift ber»

fclben aud) in golge ber frieblidjen SBenbung ber ©inge
bie ©clegenheit nidjt ju Sheil geworben, ftcb im wirf«
lidjen Äampfe ju erproben, fo hat un« bodj bereu ganje
Haltung ju ber Erwartung berechtigt, baß fte fieb fl<ber'

lid) audj in biefem bewährt haben würbe. Slnbercrfeit«
aber haben un« bie jüngften Ereigniffe gejeigt, baß bie

©djweij einer ftarfen unb gut gerüfteten Slrmee noth»
wenbig bebarf, wenn fte mit Ehren alt freier unb fetbft»

ftänbiger ©taat fortbefteben will, ©enn wie hätte bie

Eibgenoffenfdjaft ben 3umuthungen be« SluStanbe«, ju«
mal wenn biefe mit bewaffneten ©emonftrationen Berbun»

ben worben wären, wiberfteben, wie hätte fte mit Erfolg
ihr »Jiedjt unb ihre Ehre, fo wie e« gefcheben, behaupten

wollen, wenn fte fid) nicht auf ein fcblagfertigeS ajeer

bätte (lügen fönnen? — üRögen alfo fowohl ber Bunb
al« bie Äantone ben militarifdjen Einridjtungen audj
fortan alle Slufmerffamfeit febenfen unb ftet« auf beren

BerPollfommnung hinarbeiten.

2. üRilttärgefege ber Äantone
üRtbr unb mehr beftreben ftch bie Äantone, ihre ü)ti»

litargefeggeburig mit berjenigen be« Bunbe« InEinflang
ju bringen. Slm ©cbluffe bc« Borigen 3abreS waren in
biefer Bejiebung noeb ,m Stücfftanbe: ©djwijj, Obwal»
ben, greiburg, Bafel»8anbfdjaft, ©raubünben, Sefftn

unb ©enf. 3m Berichtsjahre würben bie ÜRilitärgefege
Pon ©cpwpj unb Sefftn jum »Hbfcbluffe gebracht, ©ie»

jenigen PonObwatben, ©raubünben unb ©enf ftnb bän«

genb. greiburg unb Bafel»8anbfebaft haben nodj feine

Entwürfe eingereicht. E« ift ju wünfdjen, baß ohnelän«

gern »Berjug alle Äantone ihrer bießfälligen Obliegen«

heil nadjfommen.
©ie grage, wo ein SBebrpftiajttger, ber ftd) in einem

anbern al« feinem •§eimatbranton aufhält, feine SBcbr«

pftidjt ju erfüllen habe, hatte in ben legten 3ab«n ju
einer SReibe Bon Äonftiften jwifdjcn einjelnen Äantonen
unb jtiBefcbwerben jwifeben Bürgern unbüRilitärbehör*
ben geführt. SBährenb nämlidj bie meiften Äantone, ftdj
ftreng an bie Beftimmung ber Slrt. 144 u. 145 ber eibg.

ÜRilitärorganifation baltenb, »Slngebörige anberer Äan«

tone bei ftdj nur bann jumüRilitärbienfte »erhielten ober

mit ÜRilitärfteuern belegten, wenn fte im Äanton form«

li(h niebergetaffen waren, gingen einjelne Äantone wei»

ter unb griffen audj auf foldje SBebrpfUcbtige, bie ftd)

nur Borübergetjenb in ihrem ©ebiete aufhielten. 3n
golge beffen fam mancher Bürger in bie Sage, gleicbjei«

tig an jwei Orten ©ienfte leiften ober ©teuern bejahten

ju follen.
3m Berichtsjahre haben wir biefe 'anftänbe ertebigt,

unb, wie wir hoffen, auf eine SBeife, baß aucb für bie

3ufunft bie betreffenbe grage ein für allemal geregelt

fein follte.
SBir grünbeten unfern Entfdjeib lebiglidj auf bie Sir«

tifel 144 unb 145 ber eibg. ÜRilitäroganifation, weldje
lauten:

„Slrt. 144. 3n ber SRegel foll ber SBcbrpffidjtige in
bem Äantone ©ienfte leiften, in weldjem er niebergelaf«

fen ift.
„Slu«nabm«meife fann einer mit Bewilligung bcrBc»

hörte be« Äanton«, in welchem er niebergetaffen ift, in
einem anbern Äanton ©ienfte thun. 3n biefer Bejiebung
ftnb namentlich foldje ju berücffiebrigen, bie nädjft ber

©renje ihre« •§eimatbfanton« niebergetaffen finb.
,,©te Bewilligung, in einem anbern Äantone ©ienfte

ju thun, fann nicht Perweigert werben, wenn berBftidj»
tige bereit« einer SBaffe angehört, bie ber Äanton, in

Weldjem er niebergelaffen ift, nidjt beftgt.
»Slrt. 145. 3eber SBebrpfUdjtigc, ber au« ©runb et»

ner tljeitmeifen ober gänjlicben Entlaffung au« bem ÜRi«

litärbienfte befreite« wirb, hat bie ©teuer in bemjenigen

Äantone ju bejahten, in bem er niebergelaffen ift."
(gortfegung folgt.) -

3« oettanfen.
©ehr billig: eine in Borjüglicbem 3uftanbe erhaltene

große unb Keine Uniform fammt SReitjeug u. f. w. für
einen ©ragoneroffijier. 3" erfragen hei ber Erpebition
biefer Seitung.

^djtncigbaufcr'fcbe Sortimentebudjbanblung
in 2? afel.

BltlttärtDtfJcnfdjnftltdjc Ueuiflketten.
Slfter, bie ©efedjte unb Schlachten bei Scipjig. 2.SluS«

gäbe. 1. Sieferung gr. 6. 70.
$toner, neue ©Sjfteme ber ge!b»»2lrtillerie»

Organifation 10. 70.
Seiler, Seitfaben für ben Unterridjt im Ser«

rainaufnehmen 3. —
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Bericht deS eidg. Militärdepartements über

daS Jahr I«S«.

1. Einleitung.
Die eidg. Militärorganisation Vom 8. Mai 1830,

und die zu deren weiterer Entwicklung erlassenen Reglemente

und Verordnungen machen sich immer mehr

geltend, «nd bald dürfte der Zeitpunkt gekommen sein, wo
da« Gesetz als durchgeführt betrachtet werden kann. Sind
auch einzelne Kantone im Personellen und im Materiellen

noch im Rückstände, so bestreben ste sich doch in ih-
rer großen Mehrzahl, die militärischen BundeSpflichtcn

zu erfüllen.
Die Klagen über zu große Kostspieligkeit unseres Mi»

litärwescns, und der Rufnach Ermäßigungderdaherigen

Budget« wurden im Berichtsjahr weniger laut, als in
frühern Jahren, und es ist zu hoffen, daß nach der eben

durchlaufenen Krise wegen Neuenburg dieselben vollends

Verstummen werden.

Die geschichtliche und politische Darstellung dieser

Krise ist nicht Sache deö gegenwärtigen Berichts, und
selbst die Herzählung der getroffenen militärischen An.
ordnunge» und der Erfahrungen und Resultate des

stattgehabten FeldzugeS muß der nächsten Berichterstattung
Vorbchalten werden, als wesentlich dem Jahre 1837

angehörend, und weil überdieß zur Stunde die nöthigen
Materialien noch nicht vollständig stnd.

Eines muß aber jetzt schon hervorgehoben werden. Die
Begeisterung, mit der Alles zu den Waffen griff, die

Disziplin und Hingebung, welche die in Dienst

berufenen Korps an den Tag legten, haben den Beweis
geliefert, daß wir eine Armee besitzen, auf die wir unsauch
in den Tagen der Gefahr verlassen können, und ift
derselben auch in Folge der friedlichen Wendung der Dingc
die Gelegenheit nicht zu Theil geworden, stch im
wirklichen Kampfe zu erproben, so hat unö doch deren ganze

Haltung zu der Erwartung berechtigt, daß sie stch sicherlich

auch in diesem bewährt haben würde. Andererseits
aber haben uns die jüngsten Ereignisse gezeigt, daß die

Schweiz ciner starken und gut gerüsteten Armee
nothwendig bedarf, wcnn sie mit Ehren als freier und selbst»

ständiger Staat fortbestehen will. Denn wie hätte die

Eidgenossenschaft den Zumuthungen deö Auslandes,
zumal wenn diese mit bewaffneten Demonstrationen verbunden

worden wären, widerstehen, wie hätte ste mit Erfolg
ihr Recht und ihre Ehre, so wie es geschehen, behaupten

wollen, wenn sie sich nicht auf ein schlagfertiges Heer

hätte stützen können? — Mögen also sowohl der Bund
als die Kantone den militärischen Einrichtungen auch

fortan alle Aufmerksamkeit schenken und stets auf deren

Vervollkommnung hinarbeite».

2. MilitZrgesetze der Kantone.

Mehr und mehr bestreben flch die Kantone, ihre Mi»
litärgesetzgebung mit derjenigen des Bundes in Einklang
zu bringen. Am Schlusse des vorigen Jahres waren in
dieser Beziehung noch im Rückstände: Schwyz, Obwalden,

Freiburg, Basel-Landschaft, Graubünden, Tesstn

und Genf. Im Berichtsjahre wurden die MilitZrgesetze
Von Schwyz und Tessin zum Abschlüsse gebracht. Die¬

jenigen VonObwalden, Graubünden und Genf flnd

hängend. Freiburg und Basel-Landschaft haben noch keine

Entwürfe eingereicht. ES ift zu wünschen, daß ohne

länger,, Verzug alle Kantone ihrer dießfälligen Obliegenheit

nachkommen.

Die Frage, wo ein Wehrpflichtiger, der sich in einem

andern als seinem Heimathkanto» aufhält, seine Wehrpflicht

zu erfüllen habe, hatte in den letzten Jahren zu
einer Reihe von Konflikten zwischen einzelnen Kantonen
und zu Beschwerden zwischen Bürgern und Militärbehörden

geführt. Während »Zmlich die meisten Kantone, stch

streng an die Bestimmung ter Art. 144 u. 14S der eidg.

Militärorganisation haltend, Angehörige anderer Kantone

bei sich nur dann zum Militärdienste verhielten oder

mit Militärsteuern belegten, wenn sie im Kanton förmlich

niedergelassen waren, gingen einzelne Kantone weiter

und griffen auch auf solche Wehrpflichtige, die sich

nur Vorübergehend in ihrem Gebiete aufhielten. Jn
Folgc dessen kam mancher Bürger in die Lage, gleichzeitig

an zwei Orten Dienste leisten oder Steuern bezahlen

zu sollen.

I», Berichtsjahre haben wir diese Anstände erledigt,

und, wie wir hoffen, auf eine Weise, daß auch für die

Zukunft die betreffende Frage ein für allemal geregelt
sci» sollte.

Wir gründeten unsern Entscheid lediglich auf die

Artikel 144 und 143 der eidg. Militäroganisatio», welche

lauten:

„Art. 144. Jn der Regel soll der Wehrpflichtige in
dem Kantone Dienste leisten, in welchem er niedergelassen

ift.
„Ausnahmsweise kann einer mit Bewilligung derBe»

Hörde deö Kantons, in welchem er niedergelassen ift, in
einem andern Kanton Dienste thun. Jn dieser Beziehung
stnd namentlich solche zu berücksichtigen, die nächst der

Grenze ihres Heimathkantons niedergelassen sind.

«Die Bewilligung, in einem andern Kantone Dienste

zu thun, kann nicht verweigert wcrden, wenn derPflich»
tige bereits einer Waffe angehört, die der Kanton, in
welchem er niedergelassen ist, nicht besitzt.

»Art. 143. Jeder Wehrpflichtige, der auS Grund
einer theilweisen oder gänzlichen Entlassung aus dem

Militärdienste besteuert wird, hat die Steuer in demjenigen
Kantone zu bezahlen, in dem er niedergelassen ist."

(Fortsetzung folgt.)

Zu verkaufe».
Sehr billig: eine in vorzüglichem Zustande erhaltene

große und kleine Uniform sammt Reitzeug u. s. w. für
einen Dragoncroffizier. Zu erfragen bei der Erpedition
dieser Zeitung.

Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung
in Pasel.

Militärwissenschafttichc Neuigkeiten.
Aster, die Gefechte und Schlachten bei Leipzig. 2.AuS«

gäbe. 1. Lieferung Fr. 6. 70.
Dwyer, neue Systeme der Feld-Artillerie«

Organisation 10. 70.
Feller, Leitfaden für den Unterricht im Ter«

rainaufnehmen 3. —
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